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Das 2021 gegründete Projekt BioBienenApfel des steirischen Obst- und Gemüsegroßhändlers
Frutura wächst. Neue Partner waren nun in Golling bei „Botschafter“ Andreas Döllerer zu Gast.

BARBARAHAIMERL

GOLLING. Mehr als 120 verschie-
dene Obstsorten gedeihen seit ei-
nem Jahr auf den Steilhängen
hinter dem Restaurant von Hau-
benkoch Andreas Döllerer in Gol-
ling. Zwischen Natursteinmau-
ern führt eine Stahltreppe durch
den terrassenartig angelegten
Garten nach oben. Zu den heimi-
schen Beeren und Früchten wie
der Donau-Mehlbeere, zehn ver-
schiedenen Traubensorten, Him-
beeren, Brombeeren, Johannis-
beeren und der Felsenbirne ge-
sellen sich Exoten wie der japa-
nische Blutpfirsich, Kiwis und
Nashi-Birnen. Auch verschiede-
ne Kräuter und ein Szechuanpfef-
ferstrauch sind dort zu finden.
„Unsere Gäste können durch den
essbaren Garten spazieren und
die Früchte kosten“, sagt Döllerer.
Ein Festmahl bietet der Garten
auch für die zehn Bienenvölker,

HaubenkochundMiele
machensich fürBienenstark

die in der mithilfe des Permakul-
turspezialisten Sigi Tatschl ge-
schaffenen Anlage leben.

Für den Schutz von Bienen
setzt sich Döllerer seit heuer als
einer von derzeit zwölf ehren-
amtlichen Botschaftern des im

Frühjahr 2021 gegründeten Um-
welt- und Gesellschaftsprojekts
BioBienenApfel ein. Miele Öster-
reich ist einer der Projektpartner.
Auf Einladung von Döllerer und
Miele waren am Dienstag in Gol-
ling neue Unterstützerinnen und
Unterstützer zu Gast, darunter
die Führungskräfte des ÖAMTC,
des Möbelhauses Leiner, des Ge-
würzspezialisten Van den Berg,

der Merkur Versicherung, der
Messe Graz und des Unterneh-
mens Connex. Auch die Sektkel-
lerei A-Nobis ist mit an Bord. Döl-
lerer verwöhnte die Gäste mit sei-
ner Alpine Cuisine und servierte
als einen Gang in Apfelsud und
Miso gegarte Bluntauforelle, auf
der ein mit Kapuzinerkressewur-
zel gefülltes und mit Zitronenver-
bene und Blüten dekoriertes Ap-
felcornetto thronte.

Hinter dem Projekt BienenBio-
Apfel steckt das oststeirische Un-
ternehmen Frutura, der größte
Vermarkter von Obst und Gemü-
se in Österreich und einer der
Hauptlieferanten von Spar. Das
Ziel: Innerhalb von fünf Jahren
sollen mithilfe von Unternehmen
und Privatpersonen 1200 Hektar
Bienenweiden angelegt werden.
Zu diesem Zweck werden unter
dem Motto „Give Bees a Chance“
Sackerl mit Samen für Bienen-
wiesen unters Volk gebracht.

„Nach eineinhalb Jahren haben
wird schon 400 Hektar ge-
schafft“, sagt Frutura-Geschäfts-
führerin Katrin Hohensinner-
Häupl und betont, dass mehr als
75 Prozent der weltweiten Le-
bensmittelkulturen von tieri-
schen Bestäubern abhängig sind.

Der Satz „Das Summen darf
nicht verstummen“ habe sie
überzeugt, betont Miele-Ge-
schäftsführerin Sandra Kolleth.
„Unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter haben in ihren Gär-
ten bereits 1200 Quadratmeter
Bienenwiesen angelegt.“ Nächs-
tes Jahr sollen vor dem Werk in
Bürmoos 10.000 Quadratmeter
dazukommen. Außer Döllerer
machen sich als Botschafterin-
nen und Botschafter u. a. Sebasti-
an Vettel, Dominic Thiem, Franco
Foda, Lizz Görgl und Fußballerin
Carina Wenninger aus dem öster-
reichischen Frauennationalteam
für die Bienen stark.

Miele-Ge-
schäftsführerin
Sandra Kolleth
(l.) und Spitzen-
koch Andreas
Döllerermit der
Frutura-Ge-
schäftsführerin
Katrin Hohensin-
ner-Häupl. Im
Hintergrund der
essbare Garten,
den Döllerer im
Vorjahr anlegen
ließ.
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„In unserem essbaren
Garten kommen auch die
Bienen auf ihre Kosten.“
Andreas Döllerer, Spitzenkoch


